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Die Ombudsperson 
in der LVR Jugendhilfe Rheinland


Funktion der Ombudsperson
Kinder und Jugendliche haben Rechte, und sie sollen Recht bekommen. Diesen Anspruch einzulösen, sehen sich die LVR Jugendhilfeeinrichtungen in der besonderen Pflicht. Um Kinder und Jugendliche sowie deren Familien, die in Einrichtungen der LVR Jugendhilfe Rheinland betreut werden, zu unterstützen, werden Ombudspersonen eingesetzt. Die Ombudspersonen helfen Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie deren Familien bzw. gesetzlichen Vertretern, Beschwerden zu formulieren und die Ursachen für Beschwerden abzustellen. 
Situation in der Jugendhilfe

Der Aufenthalt von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der stationären Jugendhilfe ist in der Regel auf einen längeren Zeitraum angelegt und durch den Aufbau von gegenseitiger Bindung und Beziehung gekennzeichnet. Die Wohngruppe, die häufig als Außenwohngruppe in einem normalen Lebensumfeld liegt, ist für den jungen Menschen der Lebensmittelpunkt, den er nicht einfach wechseln kann oder möchte. Das Spannungsfeld zwischen der Wahrnehmung eigener Rechte und der Wahrung der Rechte der anderen ist in bestimmten Entwicklungsphasen ein zentrales pädagogisches Thema. Die Autonomiewünsche des Heranwachsenden können seine Fähigkeiten zur Verantwortungsübernahme zeitweise deutlich übersteigen. Das Austragen von Konflikten ist ein normaler und notwendiger Bestandteil jugendlicher Entwicklung und damit gerade auch in Einrichtungen der Erziehungshilfe pädagogischer Auftrag und Alltag. Hier benötigen Pädagogen und auch Ombudsperson sicheres Wissen über entwicklungspsychologische Aspekte als auch über rechtliche Vorgaben. Der Heranwachsende steht in einem Abhängigkeitsverhältnis zum Erwachsenen sowohl in materieller als oftmals auch in persönlicher Hinsicht. Die Wahrnehmung der eigenen Rechte z. B. durch das Aufsuchen der Ombudsperson kann mit Befürchtungen vor Sanktionen oder dem Verlust von Zuneigung und Aufmerksamkeit einhergehen. Hier muss der junge Mensch einen geschützten Zugang zu der Ombudsperson haben.      

Damit ergeben sich folgende für den Einsatz von Ombudspersonen in der LVR Jugendhilfe Rheinland bedeutsame Aspekte wie 
· dezentrale Struktur der Einrichtung

· entwicklungsabhängige Veränderung der Fähigkeit zur Verantwortungsübernahme

· Konflikte als pädagogische Aufgabe im Alltag
· langfristige materielle und/oder emotionale Abhängigkeit,
die eine Modifikation des bewährten Modells der Ombudspersonen in den Kliniken für die Situation in der Jugendhilfe bedingen. Insbesondere ist die Möglichkeit eines Zugangs ohne Kenntnis der Betreuungspersonen zu schaffen, um befürchteten negativen Auswirkungen in einer Abhängigkeitssituation entgegenzuwirken. Weiterhin spricht die dezentrale Struktur der LVR Jugendhilfe mit vielen Außenwohngruppen im gesamten Rheinland gegen die Einrichtung von festen Sprechzeiten, da diese jeweils nur von wenigen jungen Menschen aufgrund der Entfernungen und der festen Tagesstruktur wahrgenommen werden können. 

Rahmenbedingungen des Einsatzes 
Der Einsatz der Ombudsperson wird durch eine Geschäftsordnung, die vom Betriebsausschuss beschlossen wird, geregelt. In ihr werden u. a. zu folgenden Punkten Aussagen getroffen:
· Die Ombudsperson ist telefonisch oder schriftlich für die Kinder, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und deren Eltern bzw. gesetzliche Vertreter zu erreichen. 
· Nach Vereinbarung bietet sie Gespräche in den Einrichtungen oder an neutralen Orten an.
· Sie kann bei Bedarf Sprechstunden in den Einrichtungen abhalten. 
· Ihre Kontaktdaten sind den Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsene sowie deren Eltern bzw. gesetzlichen Betreuern durch Aushang bekannt zu machen.
· Die Ombudschaft ist ein Ehrenamt.
· die Ombudsperson erhält eine Aufwandsentschädigung.
· Der Ombudsperson wird ein Mobiltelefon gestellt. Die Einrichtungen stellen bei Bedarf Gesprächräume zur Verfügung. 
· Die Ombudsperson stellt sich möglichst einmal jährlich den Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie deren Eltern bzw. gesetzlichen Betreuern persönlich in den Einrichtungen vor. 
Sollte der Bedarf in der LVR Jugendhilfe Rheinland die Möglichkeiten einer Peson überschreiten ist die Bestellung weiterer Ombudspersonen möglich. Die Möglichkeit der Ombudsperson zur eigenen Beratung muss gegeben sein.
Anforderungen an die Ombudsperson

Die Ombudsperson wird vom Betriebsausschuss für 2 Jahre benannt und sollte über folgende Eigenschaften verfügen:
· Kenntnisse der Theorie und Praxis in der Jugendhilfe, insbesondere der Heimerziehung
· Kenntnisse rechtlicher Gegebenheiten

· Kenntnisse regulärer Entwicklungsverläufe junger Menschen 
· hohe soziale Kompetenz und Einfühlungsvermögen

· persönliche Integrität

· zeitliche Flexibilität und Mobilität 
Umsetzung
Der Einsatz der Ombudsperson ist eingebunden in ein Gesamtkonzept, das die jungen Menschen einbezieht, die Mitarbeiter im Blick hat und die Kultur der Institution weiterentwickelt. Hierzu zählen u. a.:

· die Schaffung angemessener Strukturen (z. B. Gruppenrunde als kleines „Parlament“) und Rahmenbedingungen (z. B. individuelle Gestaltungsmöglichkeiten des Wohnraums), um im pädagogischen Alltag ein hohes Maß an Beteiligung zu ermöglichen. 

· ein systematisches einrichtungsinternes Beschwerdemanagement, erarbeitet im Rahmen der einrichtungsinternen Qualitätsentwicklung
· die Stärkung der Handlungssicherheit der Pädagogen gerade in Grenzfragen, z. B. durch entsprechende Fortbildungen 

· der Einsatz von Ombudspersonen.
Die Entwicklung und Umsetzung der einzelnen Aspekte des Gesamtkonzepts wird von Studenten der Katholischen Hochschule Standort Köln begleitet.
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